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Wird es Krieg geben? 


da c man ſich zu Anfang dieſes Jahres mit Bangen. 
1 Holiuſchen feinem Ende zu und die dunklen Wolken, welche 

en. Öreitig Horizont im Anfang umhüllten, haben ſich ver ⸗ 
6 der Friede Can rein iſt die Luft nicht, und unſere Zuverſicht, 
75 vi hewiſſe ni uropa werde erhalten bleiben, reicht doch über 
Aller Blatt at ſcharf umgrenzte, Zukunft nicht hinaus. Ein 


Donnerfing den 27. Oktober 1887. V. Jahrg. 


rung der turkemeniſchen Steppe eine gleiche Zahl ruſſiſcher vorſtellen, was aus dem Kriegsminiſterium würde, wenn das 
Kaufleute eine Handelsfahrt nach Merw, angeblich im Auftrage Portefeuille nicht nur einem Civiliſten, ſondern einem radikalen 
eines ruſſiſchen Großhaͤndlers in Moskau, unternommen hätte, Civiliſten in die Hände gelangte, was früher oder ſpäter unfehl⸗ 
um ſich an Ort und Stelle zu unterrichten und unter den feindlich] bar eintreffen müßte. Die Radikalen verhehlen uns nicht, daß 
geſinnten Einwohnern Sympathien für die ruſſiſche Herrſchaft zu die Dinge ſich ganz anders zutragen würden, als die „Röpublique 
erwecken. Ihrer Sendung ſei die Eroberung des Landes auf fraugaiſe“ fie ſich vorſtellt. Von einem Generalſtabschef wollen 
dem Fuße gefolgt. Etwas Aehnliches ſpiele ſich zur Zeit in ſie nichts hören, fie wollen, daß der Minifter unumſchränkter Ge⸗ 
Herat ab. — Hat ſich Rußland erſt indirekt in den Beſitz bieter in ſeinem Miniſterium ſei, und hoffen, durch dieſe Kombi⸗ 


u bor der ionettin — die welche fie dirigiren, bleiben der⸗ 
0 An gut Freund. Als zwiſchen England und Rüß⸗ 
Au be 6 ſche Grenze feſtgeſtellt wurde, konnte man ſich 


über die Wahl des behandelnden Arztes und dergl. nicht für be⸗ 
ſonders taktvoll erachten könnten. Aber ebenſo wenig tft die oben 
eitirte Acußerung taktvoll. Wir halten den Kronprinzen für viel 


war, fo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, irrthümlich. Großfürſt Niko⸗ 
laus weilt noch immer in Paris, welches er in einigen Tagen 


an 


7 r Mu einen 0 „Aderts“, weiß zu berichten, unſer Kaiſer habe | Afghaniſtans geſetzt. dann wird es ſchwerlich wieder daraus ver⸗ nation ein Werkzeug der Zerſtörung in die Hand zu bekommen. 
0 . latte Thei franzöſiſchen Offizier geäußert, er glaube, daß trieben werden, und die Engländer werden dann Indien an deſſen [Es ihnen anzubieten, wäre eine Thorheit.“ 

1 un bit find llt Lebens im Frieden verlaufen werde. Grenzen zu vertheidigen haben. Dann werden Rußland und Die franzöſiſchen Monarchiſten beabſichtigen mit einem 
in u, Sie 120 iche Arußerungen von unſerm Kaiſer berichtet“ England unmittelbar auf einander ſtoßen. neuen Manifeſt, welches in Dortrecht ausgearbeitet wurde, an die 

' ral nur et eine beruhigende Wirkung in Deutſch⸗ ; 25 litiſch rs 5 25 Oeffentlichkeit zu treten. 

e fü," gu, nn in ganz Europa geübt und fie haden ſich olt e Tagesſchau. ; ; 37 ; 
14 in. 10 7 55 dürfen alſo getroſt in die nächſte Zukunft Ein Berliner Blatt läßt ſich aus Baveno ſchreiben, Se. K. bei Kae ee N e eh c au 
b mit ja" muß man heute die Frage: wird es Krieg | K. H. der Kronprinz fei fehr verſtimmt dadurch, daß fein Hals⸗ | faffer ift Alfred Demarion, welchem bisher noch nicht benutzte 
te Verden lat beantworten. Ja, es wird Krieg geben, aber | leiden fort und fort in recht taktloſer Weiſe durch die Zeitungen Quellen zu Gebote geftanden haben ſollen. Es ſoll fib um eine 

kant When davon berührt, denn fein Schauplatz werden gezerrt und zum Gegenſtand ebenſo müßiger als langoethmiger Art von Rehabilitirung Bazaine's y handeln Bei den 
a lallaner b fein: Afrika und Afien. In Afrika werden Erörterungen, bald von angeblich medicinifhen, bald von national⸗ Chauvins wird der Autor mit diefer Tendenz freilich wenig Glück 
ff u währen 1 1 Antheil am Beſitze der Weltherrſchaft nie Km ase or 575 wird. 5 Verdruß haben 
1 ur en England und Rußland, zunächſt aller» | hierüber ſei feinem Zuſtande keineswegs förderlich. ir haben RL : 
eh. ihr mit ihren Mari f 3 ; f 4 N | Die Meldung, daß Großfürſt Nikolaus vor acht Tagen 
2 mm arionetten, aufeinderſtoßen werden. Nur | bereits hervorgehoben, daß wir die Erörterungen der Zeitungen | ad andiendum ‚verbum nach St. Petersburg berufen worden, 


Takte leicht fein würde, auf Grund dieſer Abmachungen verlaſſen wird, aber nur, weil dann fein Urlaub abgelaufen iſt. 


f zu hochgeſinnt, als daß wir glauben dürften, daß das Gewäſch . ö h 

1 i lung dr herzuftellen, mit dem Anſpruche einer längeren | gewiffer Zeitungen feine Stimmung beeinfluſſen, ihn reizen und Wegen ſeiner Tiſchrede iſt er in keiner Weise behelligt ah 
den Milben p 9 ' den. Der Kaiſer von Rußland bleibt noch mindeſtens bie 

Much Bun Bald nach jener Armachung entwich der | mit Verdruß erfüllen könnte. 2 l ee * 5 and bleibt noch mindeſtens vierzehn 

1 Inn, der Sg uprätendent Eyub Khan der väterlichen Aufſicht, Privatnachrichten der offiziöfen Landeszeitung für Elſaß⸗ age in Dänemark; Reiſebeſtimmungen find noch nicht ges 


l. a 0b ven Perſten gegen gutes engliſches Gold über Lothringen zufolge betreibt der ehemalige Polizeitommiſſar jetzt, troffen. 


N 
=. 


4 hy wiſſen u welß, wie das geſchah! Man glaubt es aber deutſcher Sprachlehrer in Nancy, Schnäbele fen., noch immer Wle der „Kreuzzeitung“ aus Petersburg berichtet wird, 
„ enthalt ei wies mit Fingern gen St. Petersburg. Ueber | das Geſchäft der Spionage an der Grenze. will man ſich dort auf die geplanten Zollerhöhungen nicht 
11 d Manni ud das Treiben Eynd Khans find feit feiner Ent- Die „Times“ bemerkt zu dem Abſchluß der engliſch beſchränken, ſondern auch, ohne eine eigentliche Aenderung des 
e e ung ache und zum Theil ſich widerſprechende Nach- | Franzöfifhen Konvention betreffs des Sueztanals und der Eiſenbahntarifweſens, die beförderten Frachten auf ruſſiſchen Eiſen⸗ 
Wu in der Urävergelangt. Zuletzt hieß es gar, er ſei elen] Neuen Hebriden, die verſönliche Stimmung Frankreichs dürfte | bahnen beſteuern. Das neue Projekt, welches bereits ausgearbeitet 
I en dat * umg kommen. Erfichtlich trat in ruſſiſchen] wohl auch durch die Erwägung hervorgerufen fein, daß Frankreich iſt und in dieſem Augenblicke dem Reichs rathe ſchon vorgelegt fein 
3 Ihr vo reden hervor, von feiner Spur abzulenken. in Europa nicht zu viel Freunde habe. | dürfte, bewirkt, wiewohl es auch den heimiſchen Handel und die 


Faſt kein britiſches Seemanöper ſcheint mehr ohne | Imduftrie Rußlands trifft, doch in erſter Linie eine Erſchwerung 
Unfall zu verlaufen. Bei den bei Argoſtoli abgehaltenen Ma- der Zufuhr nach Rußland, da dieſe ſicher von der neuen Steuer 
növern des britiſchen Mittel meergeſchwaders ſtießen am 12. d. M. getroffen werden wird, während es, was den inneren Verkehr ber 
zwei Tor pedoböte fo heftig zuſammen, daß eins derſelben ſofort | trifft, möglich fein wird, durch Reſtitutionen dieſelben minder 
unterging. Zwei Matroſen ertranken. fühlvar zu machen, wozu noch kommt, daß die Steuer in fünf Klaſſen 

Die „deſchäftigungsloſen Arbeiter“ in London, welche am zerfallen ſoll, wobei die Importartikel faſt durchwegs den hochbeſteuerten 
23. Oktober in demonſtrativer Weiſe dem Gottesdienſte in der Klaſſen angehören, während die Hauptprodukte Rußlands mit der 
Weftminfter-Abtet beiwohnten, erregten durch lautes Lachen Aerger⸗ niedrigſten Steuer belegt würden. 
niß, ſo daß der Prediger ſich gezwungen ſah, den Gottesdienſt zu Als eine auffallende Erſcheinung betrachtet es die „N. Pr. 
unterbrechen, um ſich direkt an die Ruheſtörer zu wenden. Der Ztg.“, daß ein Theil der ruſſiſchen Preſſe, der ſich den 
Prediger ſprach ſich in feiner Rede für ſtaatliche Geſetzgebung zur Eindrücken, welche der Caffarel⸗Skandal hervorgerufen, 
Milderung der Noth aus, allein einige rohe Geſellen fuhren fort, nicht entziehen kann, neueſtens keine Gelegenheit vorübergehen läßt, 
zu lachen und den Redner zu verhöhnen. | die ſich darbietet, von der Möglichkeit zu ſprechen, daß ſich das 

1 
| 


Menbar umterrigteter Seite der „Voſſ. Zig.“ die 
fine, er, Eyub Khan ſich thatfachlich auf afgdaniſchem 
0 it Aude achdem er den Nachſtelungen am Grenzfluſſe 
1 Nu, an Hi, atdangen iſt. Er ſel augentlicklich im Zuge, 
1 Ni Anger or in den mordöjtlichen Theilen von Afghaniſtan 

Mag Minden, au ammeln, unter denen die Aliſchahi an der 

N eben y te alſo genannten Stämme, mit welchen Eyub 
en urch verwandtſchaftliche Beziehungen verbunden 


Volz, und er en Dörfern und Bergthälern der öͤſtlichen Land⸗ 
0 Ian leben en fie als erbitterte Feinde der in engliſchem 
heal sehen  Hlerung des Emir Abdurrahman Khan. 
} ung ad von feinen die Städte Herat, Kandahar und Kabul 
’ 10 Im gan men Truppen und ſeinen Anhängern beſetzt, 
fein, der usch übrigen Lande eine feindſelige Stimmung 
ub 16 Tode * und die Bevölkerung eigentlich den Augen⸗ 
Well E N den und Sturzes herbeiſehne. Man erwarte von 
fein waffneten Aufbruch nach Herat, um eine 
den 9 zu Gunſten feiner Herrſchaft herbeizuführen. 


In Paris circuliren allerlei Gerüchte über die Even» franzöſiſche Volk von feiner gegenwärtigen Regierung abkehren 
tualität des Rücktrittes Grevys und die Journale beſchäftigen und letztere in „erſtere Häude“ übergehen könnte. Gleichzeitig 
ſich bereits lebhaft mit der Frage feiner präſumtiven Nach. wird gegen die Radikalen Front gemacht. Man gewinnt im all⸗ 
folgerſchaft. gemeinen, wenn man dieſe täglich wiederkehrenden Auslaſſungen 
aue Zeitun In dem Gedanken, das franzöſiſche Kriegsmini⸗ verfolgt, faſt den Eindruck, als ob man an der Neva mit den 

Bun N Kauflen Sr erwähnte Einwanderung von dreihundert ſterium einem Civiliſten anzuvertrauen, gefallen ſich gemäßigte Monarchiſten zu liebäugeln und auf die Eventualität einer mon- 
RN niedergel » die angeblich in Geſchäftsangelegenheiten in und radikale Blätter mit ſeltener Uebereinſtimmung. Den Hinter- archiſtiſchen Reſtauration in Frankreich zu ſpekuliren beginne. 
al Finden, Waser haben ſollen, werde man nicht mehr auf- gedanken, den die Radikalen dabei haben, deckt jitzt das „Journal Sämmtliche Juden in Tiflis, die in Rußland nicht 
2 8 "man fig erinnere, wie kurz vor der Erode⸗ des Débats“ auf. Es ſchreibt: „Wir können uns gar leicht heimathberechtigt find, erhielten den Befehl, die Stadt innerhalb 
—— — — — — — —— —— — — 


U 
| 
n j Die Sirene. | Doch die tiefe Trauer machte erſt der Halbtrauer Platz und nicht lange begraben war, und die ruhige Beſtimmtheit dieſer 
| 
| 
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Roman von & r nach einem weiteren halben Jahre wurde eine vollſtändige Ver- Worte hatten Mrs. Pranis Herz, das ſchon vorbereitet war, aufs 


N n ſt v. 
1. h Und 4 3 verboten) , Anderung des Lebens auf Schönburg bemerklich. Man begann zu Neue all den Kummer und die Unruhe wieder zu erdulden, mit 
ld 9 dieſer Ged (Fortſetzung. muſtziren, hin und wieder kamen Gäſte zu Mittag oder zum | Freude und Ruhe erfällt. 
1 I in „at, Ba verließ fie nicht, weder am Tage, noch Kaffee; kurz, bis zu Ende des zweiten Jahres war das Leben da⸗ Sept, ein ein und halbes Jahr fpäter, machte er feine Mutter 
Arn und wachend noch ſchlafend in dieſen folgenden | ſelbſt ſchon ganz erträglich und dann — verſchwanden alle äuße⸗ | aufs Neue zu feiner Vertrauten. 


ren Ztichen der Trauer und auf Marianne's ausdrücklichen 
Wunſch nahm Malwine an allen geſellſchaftlichen Unterhaltungen, 
die die Nachbarſchaft bot, Theil. 

„Ich habe meine Rolle gut gespielt“, ſagte Marianne eines 


„Ich gehe nach Schoͤndurg“, ſagte er plötzlich, doch mit 
ruhiger Entſchie denheit. 

„Paul — ich dachte — Du ſagteſt doch im — vorigen 
Jahre —“ 


” 

dem prächtigen Schönburg lag, nach und nach 

I n. wie dies mit der Zeit auch der finſterſte 

1 lh leſen | Tages zu ihrem Bruder. „Du allein weißt es wie gut; Du 


1 \ Kar don Won des Wittwen⸗ und Waifentyums ereignete allein weißt, daß es Ehrgeiz war und nicht Liebe, was mich dazu Er lächelte über ihr beunruhigtes Geſicht und unterbrach fie: 
un für feiner ang. Mr. Badolf nahm feinen dauernden veranlaßte, meinen Mann zu heirathen und Du haft geſehen, wie „Daß ich niemals ein guter Nachbar ſein und meine Freun⸗ 
EN r Mal Schweſter; feine Bewunderung und Hoch⸗ klug ich meine Pläne ausgeführt habe. Ich habe die Anſprüche | din und Spielgefährtin beſuchen wolle?“ Dann wurde feine 


\ ale d Beſuch des Trauerjahres befriedigt und jetzt will ich zu meiner Freude Malwine iſt es, die ich zu ſehen wünſche, und würdeſt Du Dich 
Il und keſcloſſen er wurden empfangen. Es herrſchte eine freuen, wenn ich ſie Dir als Tochter zuführte?“ 
} " Sy, Mpebum heit und wenn die Damen einen Wechfel der Er blickte fie mit fo ernſten, zärtlichen Augen an, in denen 
iR, Munlage gi J wün fie las, was fie fo oft zu leſen gewünſcht, fein Intereſſe für 
I hne en Ot een fi Malwine Nollis. 
Freudenthränen traten ihr in die Augen. 
„Mein lieber Sohn! Nichts würde mich glücklicher machen, 
als der Gedanke, daß Ihr, Du und Malwine, einander liebt. 
Mein Segen und meine Gebete begleiten Dich bei der Werbung, 
mein Junge — und daß Gott Dich vor jedem anderen Einfluffe 


— 


leben. Ich werde mich jitzt nach Niemanden mehr richten und 
mich für die Vergangenheit entſchädigen. 
ſchten, fuhren fie, im geſchloſſenen Wagen. 


e zur Kirche — zwei ſchlanke, dunkle Ge⸗ Einundzwanzigſtes Kapitel. 


rein u er unter dicken Kreppſchleiern verborgen waren. | Der Heirathsantrag Ralphs. - 
Wi ton Beften; unſchuldig, wie das eins Engels, bas andere Mar von Nollis Tod machte auf Paul Prant einen derar⸗ 
h Un abr dense be das wilde Entzücken zu verbergen, das fie tigen Eindruck, daß ſeldſt ſeine Mutter überrascht war und in 
4 King duwenden vedt, ihre Augen von der Prant'ſchen Bes ihrem Herzen jubilirte bei der ſchweigenden Gleichgültigkeit, die er 
„wo Paul ſaß, ohne die Augen zu erheben, kundgad. Mehr oder weniger ließ ihn das, was er von außen 
6 


N uſten. hörte, vollkommen unberührt, und als feine Mutter mit ihm da- bewahren möge.“ 

* dale hatten M fie einander — er und Mar lanne und | rüber ſprach, daß die Frau, die er liebte, jetzt Wittwe ſei, erklärte Er blickte ernft in das fanfte Geſicht der treuen Mutter. 
dr ie Worte mit ine und Mrs. Prant bei der Begeg- | er frei heraus: „Du fürchteſt eine Gefahr für mich, wenn ich dahin gehe, 
bun de t einander gewechſelt — ein Liebesausdruck „Es iſt natürlich, Mutter, daß Du die Ueberzeugung haſt, wo Mrs. Nollis it? Ich glaube, Deine Angſt ift grundlos, denn 


N, ti 
Seite ai rtlihe Ein ich würde jetzt, wo fie frei ift, wo ich die Ausſicht hätte, fie wie« | ih denke, daß fie wohl fo viel weiblichen Stolz befigen wird, um 


Und, Bine wuchs mit jedem Tage und fie wurden recht der Schicklichkeit vollkommen durch meine Zurückgezogenheit während Stimme ernſter. „Ich will Mrs. Nollis nicht beſuchen, Mutter; 
| 
ladung nach der „Lorch“ auf der | 
| 


1 
11 dag an Kondole den erſten Tagen der Trauer hatte Paul derzugewinnen, wieder aufs Neue in ihre Netze fallen. Du denkſt, mir auszuwelchen, wenn fie ficht, daß ich ihr ausweiche.“ 
149 U Marianne nzkarte geſandt — das war Alles. ich könnte ihre Verrätherei vergeſſen, oder vielmehr vergeben, fetzt, Mrs. Prant war immer noch nicht ganz beruhigt. 
„ Infia nicht fint ntſchluß blieb unverändert und fie ließ wo fih mir die Gelegenheit dazu bietet? Doch, Mutter, Du „Doch bis ſie erſt einficht, daß Deine Beſuche ihrer Stief⸗ 
u“ chen Über ; en, daß, wenn fie erft wieder ſoweit wäre, haſt nichts zu fürchten; ich werde nicht zu meiner alten Thorheit tochter gelten?“ 
A u wür 1 zeltend zu machen, fie ihn wieder zu ihren zurückkehren!“ „Liebſte Mutter, ſei beruhigt; ihr Einfluß auf mich iſt für 
e früher. Er hatte dies vor Monaten gefagt, als Mr. Nollis noch immer vorüber — ſowohl ihre Grauſamkeit gegen mich, als auch 
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zwei Monate zu verlaſſen. Die Zahl der auf diefe Art Aus: 
gewieſenen iſt eine ziemlich beträchtliche. 

Der Korreſpondent der „W. Pol. Cor.“ ſchreibt aus Paris 
vom 22. Oktober: „Die Nachrichten aus Marokko lauten an⸗ 
dauernd ſehr widerſprechend. Während einige Drahtberichte eine 
nachhaltige Beſſerung in dem Befinden des Sultans zu melden 
wiſſen, kündigen andere Berichte theilweiſe Aufſtands⸗Verſuche an, 
welche ſogar zu einem ziemlich ernſten Kampfe geführt haben 
ſollen. Die Keime zu einem Bürgerkriege liegen da offen zu 
Tage und ſo groß ſind die Parteiſpaltungen, ſo tiefwurzelnd iſt 
die Ungewißheit hinſichtlich der Zukunft, daß die Truppen des 
Sultans es für das Räthlichſte erachten, eine beobachtende Ver⸗ 
theidigungsſtellung einzunehmen. Die Nachricht, daß Spanien 
die Mächte zu einer Konferenz eingeladen habe, erfuhr ſeither von 
Madrid aus eine Ableugnung; abgeſehen davon war die engliſche 
Herkunft der Meldung von vornherein verdächtig. In der That 
wäre der jetzige Augenblick, da allſeits die Waffen in Bereitſchaft 
geſetzt werden, für Berathungen ſchlecht gewählt. Man wird ab⸗ 
warten müſſen. Nur Spanien und Frankreich können eine ge⸗ 
wiſſe Freiheit des Handelns unter den ſchwierigen Umſtänden des 
Augenblicks beanſprucheu.“ 

Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Oktober 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer kehrt morgen Mittag von 
Wernigerode nach Berlin zurück und begiebt ſich am Freitag 
Nachmittag zur Abhaltung einer Hofjagd nach der Schorfhaide, 
wohin der Herzog von Altenburg den Kaiſer begleiten wird. 

— Graf Moltke vollendet morgen ſein 87. Lebensjahr auf 
feinem Gute Kreiſau in Schleſien. 

— Der Kronprinz von Griechenland hat heute Berlin wieder 
verlaſſen und ſich nach Leipzig begeben. 

— Die brandendurgiſche Provinzialſynode hat geſtern nach⸗ 
ſtehenden Antrag der Kreisſynode Berlin⸗Köln⸗Land an die 
Kommiſſion für Dotation der Landeskirche zur Prüfung ver⸗ 
wieſen: „die Provinziolfynode wolle die erforderligen Schritte thun, 
um für die Landeskirche eine entſprechende Dotation insbeſondere 
zur Regelung der Stolgebührenfrage zu erlangen.“ 

— Wie die „Rz. Weſtf. Ztg.“ meldet, iſt dem jetzigen In⸗ 
haber der Krupp'ſchen Werke, Hrn. F. A. Krupp, der Titel eines 
Geh. Kommerzienrathes verliehen worden. 

— Durch eine Verfügung des Finanzminiſters iſt die chemiſche 
Fabrik Küſtener Gewerkſchaft in Bruchhauſen (Weſtfalen) zur Zu⸗ 
ſammenſetzung eines allgemeinen Branntwein Denaturirungs- 
mittels ermächtigt; der Bezug aus dieſer Fabrik kann binnen 
Kurzem erfolgen. 

— Die Borſigſche Eiſengießerei in Berlin-Moabit iſt heute 
Vormittag bis auf die Umfaſſungsmanern niedergebrannt. Ueber 
die Entſtehungsurſache iſt bisher etwas Zuverläſſiges noch nicht 
ermittelt. Menſchen ſind glücklicherweiſe nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

— Aus Kattowitz wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß den 
ausländiſchen Geſchäftsleitern aus Ruſſiſch⸗Polen die Aufenthalts⸗ 
erlaubniß abermals bis zum Jahresſchluſſe verlängert iſt. 

— Am Sonnabend wurde in Bonn das viele Jahre ge⸗ 
ſchloſſene Convict für Studirende der katholiſchen Theologie durch 
den Erzbiſchof von Köln feierlich wieder eröffnet. 

Köln, 24. Oktober. Die Baronin Abraham Oppenheim iſt 
heute früh geſtorben. 

Bremen, 25. Oktober. Die Rettungsſtation Lohme auf 
Rügen telegraphirt am 25. Okiober: Von dem deutſchen Schuner 
„Reinhold“, Kapitän Roos, geſtrandet bei Lohme, wurden 4 
Perſonen durch den Raketenapparat der Station Lohme gerettet. 
——— SEEENET CS WERNER ENTE NERESSEREEBEEIG VORDERE TENSERRENESESEFERSEETENEEEN VERRREE. 


Ausland. 

Wien, 25. Oktober. Der Börſenſteuerausſchuß begann 
Abends die Spezialdebatte über den Entwurf des Abgeordneten 
Blinski beim $ 1. Von den meiſten Seiten wurde die Ein⸗ 
beziehung der börfenmäßigen Waarenumſätze ſowie der Deviſen⸗ 
und Balutenumſätze in die Beſteuerung angeregt. Die Abſtim⸗ 
mung hierüber findet in der nächſten Sitzung ſtatt. 

Brüſſel, 24. Oktober. Gutem Vernehmen nach wird Jules 
Lejeune, Advokat am Kaſſationshof, an Stelle Devolders, welcher 
nach dem Rücktritt Ttoniſſens das Miniſterium des Innern 
übernimmt, zum Juſtizminiſter ernannt werden. 

Paris, 25. Oktober. In der heutigen erſten Sitzung der 
Kammer wird der Kriegsminiſter einen Geſetzentwurf über die 
Organiſation der Artillerie und der Gebirgstruppen vorlegen. 
Miniſter Flourens wird der Kammer die geſtern unterzeichneten 
Konventionen über die Neutraliſirung des Suez⸗Kanales und 
über die Neuen Hebriden unterbreiten. 

Paris, 25. Oktober. Rouvier legte heute der Kammer einen 
Geſetzentwurf vor, der die außerordentlichen Ausgaben für Heer 
und Flotte auf 100 Millionen feſtſetzt. 

Paris, 25. Oktober. Cuneo beantragte die Einſetzung einer 
Kommiſſion von 22 Mitgliedern zur Unterſuchung der Anſtoß 
erregenden Vorgänge im Kiegsminiſterium und der Beſchuldi⸗ 
gungen gegen Wilſon. Cuneo verlangte dafür die Dringlichkeit. 
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Miniſter Roupier iſt gegen die Dringlichkeit; er hob hervor, daß 


das neue, ſüße Gefühl für Malwine, das täglich in mir ſtärker 
wird, haben denſelben vernichtet.“ 

Bewaffnet mit dieſen beiden Talismanen, glaubte er fi 
unüberwindlich, ſtark genug, um nach Schönburg zu gehen, um 
dem reizenden, liebenswürdigen Mädchen, das jeden Gedanken einer 
Leidenſchaft für Marianne aus ſeiner Seele getrieben, einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten. 

Dieſe letzteren Tage waren für Marianne voller Langweile 
und Ungeduld, während die früheren voller Hoffnung und Erwar⸗ 
tung geweſen waren. Eine Zeit lang, nach dem Tode des Mr. 
Nollis, hatte ſie nicht erwartet, daß Paul jetzt ſchon eine Annähe⸗ 
rung verſuchen würde; doch, als Monate verſtrichen und er noch 
immer kein Zeichen blicken ließ, daß er froh darüber ſei, die 
Ketten, die ſie gefeſſelt, gebrochen zu wiſſen, wurde ihr Herz 
ſchwach und krank aus verzweifelter Angſt, daß ſie die Rechnung 
ohne den Wirth gemacht, — daß ſie zu ſicher geweſen, die alte 
Liebe ſei nicht erkaltet und erſtorben. 

Sie hatte nach ihrer eigenen Leidenſchaft geurtheilt, wie konnte 
eine ſolche Liebe, wie er fie ihr gewidmet, fo gänzlich, jo voll⸗ 
ſtändig in ihm erſtorben ſein, während ſie in ihrem Herzen höher 
und heißer aufflammte, als je? — Wie konnte er, deſſen Liebe 
immer die ſtärkſte war, der Erſte, der Einzige jetzt ſein, dieſelbe 
zu vergeſſen? Hatte er früher Alles um ihretwegen aufgeben 
wollen, wie konnte es denn möglich ſein, daß Aerger oder Ver⸗ 
achtung oder Gleichgültigkeit Alles verhindern ſollte, was ſein 
konnte, wenn er nur wollte. 

Dieſe Tage waren voll unerträglichen Herzeleids, das ſich 
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die Angelegenheiten bereits die Juſtizbehörden beſchäftigen. Durch beſten Arbeit waren, um die Thüren mlttelſt B 
würde nur Verwirrung in dem ſprengen, erwachte Herr H. und verjagte die 
Kompetenzen hervorgerufen werden. Die Kammer nahm gleich- volverſchüſſe. Kaum hatte er ſich indeß wieber 3 


die Annahme der Dringlichkeit 


wohl mit 379 gegen 155 Stimmen die Dringlichkeit an. 
Marſeille, 25. Oktober. 
douftan“, von New⸗York kommend, iſt vergangene Nacht verbrannt. 
Turin, 24. Oktober, Abends. Der Miniſterpräſident Crispi 
und die anderen Miniſter mit Ausnahme des Kriegsminiſters ſind 
hier eingetroffen. 5 


Frovinzial- Nachrichten. 

Kulm. (Perſenalien. Holzauktion.) Der Rechtsanwalt Lopiar 
nowski iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht in Breslau 
zugelaſſen worden. — Am letzten Donnerſtag fand in dem in der 
Nähe der Stadt Schwetz gelegenen Schützenhauſe die Berauftionirung 
des auf dem königlichen Holzhofe zu Schönau aufgeſtellten Holzes 
ſtatt, zu welcher ſich, wie in den früheren Jahren, ein ſehr zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte. Es waren Käufer aus allen benach⸗ 
barten Städten und Dorſſchaften, ſelbſt aus Danzig, Elbing, Marien⸗ 
werder, Marienburg, Dirſchau, Bromberg und Graudenz erſchlenen. 
Es kamen dieſes Mal über 35 000 Raummtr. Birken⸗, Erlen⸗ und 
Klefernkloben zur Veräußerung und wurde der größte Theil davon 
verkauft. Faſt durchweg wurde bei den kleineren Schranken die Tape 
auf 3—5 Mk. überſchritten, nur die größeren, 150 —200 Raummtr. 
großen Schranken gingen zu Tape fort. 

Dirſchau, 24. Oktober. (Stromverhältuiſſe.) Seit einigen 
Tagen weiſt der Weichſelſtrom hierſelbſt eine ſtattliche Waſſerhöhe 
(10 Fuß 3 Zoll) auf, welche der noch lebhaft betriebenen Schifffahrt 
gut zu ſtatten kommt. Täglich legen hier zahlreiche Frachtkähne an, 
welche die in der angrenzenden Niederung gebauten Zuckerrüben den 
hleſigen drei Zuckerfabriken zuführen. Dagegen ſind bis auf Weiteres 
in Folge des erhöhten Waſſerſtandes die Auffihtsfahrten des Regle⸗ 
rungsdampfers eingeſtellt, da die völlig überſchwemmten Buhnen augen⸗ 
blicklich nicht erweitert reſp. beſichtigt werden können. — Neuerdings 
hat man die ausgedehnten Weidenpflanzungen am rechten Weichſel⸗ 
ufer entfernt, und wandelt ſie in Ackerland um; ob indeß mit dem 
erwarteten größeren Nutzen, erſcheint hier vielfach zweifelhaft, da die 
häufigen Ueberſchwemmungen oft mehr Treibſand als befruchtenden 
Schlamm zurückzulaſſen pflegen. 

Danzig, 25. Oktober. (Eine eigenthümliche Heirathsgeſchichte) 
ſpielte ſich heute vor der hieſigen Strafkammer gegen die Arbeiterfrau 
Pauline Antonie Klipp aus Schweizerhof ab. Die Angeklagte heirathete 
nämlich am 21. Dfteber 1883 ihren Stiefgroßvater, den Arbeiter 
Auguſt Chriſtian Schwalm, ohne damals zu willen, daß er ihr 
Stiefgroßvater war. Schwalm verſchwand ſpäter, ohne daß bisher 
konſtatirt werden konnte, od derſelbe geſtorben oder verſchollen iſt, 
und die Angeklagte heirathete daun ihren jetzigen Ehemaun Klipp. 
Wegen Bigamie ſ. Z. angeklagt, mußte fie freigeſprochen werden, 
weil über den Verblelb des Schwalm nichts ermittelt werden konnte. 
Heute wurde fie dagegen wegen ihrer erſten Heirath mit ihrem Stief⸗ 
großvater zu 2 Wochen Gefängniß verurteilt. 

Schneidemühl, 27. Oktoder. (Ein weitgerelſter Maun) iſt der 
Schloſſer und Maſchinendauer Fr. Alb. Schesnack aus Tilſit, der 
am Sonnabend gänzlich mittellos und völlig zerlumpt mit ſeinem 
Sohne hier eintraf. S. hatte im Jahre 1872 als Lokomotivführer 
das Unglück, bei Güldendoden, Oſtpreußen, mit einem Zuge zu 
karamboliren und wurde ſeines Amtes entſetzt. Er wanderte nach 
Wladiwoſtock in Kamſchatka (Oſtſibirien) aus, errichtete dort eine 
Schloſſer⸗ und Maſchinenbauerei und lebte in guten Verhältniſſen. 
Im September v. Js. gerieth er in W. in Konkurs und wurde 
infolge deſſen aus gewleſen. Mit 7000 Mk. baarem Gelde trat er 
feine Reiſe am 19. Januar 1887 an und fuhr über Nogafadi 
(Japan), Shanghai (China), Honkong, Singapore, Batavia, Su⸗ 
matra, Delhi-Medang, Rhangun, Calcutta, Madras, Columbia, 
Bombay, Aken, Suez, Brindiſt nach Trieſt. Von hier aus ging er 
über Wien, Paſſau, Nürnberg, Leipzig, Berlin bis Schneldemühl und 
fegte feinen Marſch nach feiner Heimath Tilſit fort. Unterwegs 
wurde S. zweimal vom Schiffe ausgeſetzt, da ſeine Familie krank 
geworden war. In Wien mußte er Frau und zwei Kinder zuräck⸗ 
laſſen, da ſie vor Ermattung und Entbehrung nicht weiter konnten. 
S. machte bei feiner Ankunft hier einen wirklich bedauernswerthen 
Eindruck. 

Königsberg, 24. Oklober. (Die Geſammtzahl der Studirenden) 
an unſerer Univerſität hat, wie die „Kgsb. Allg. Ztg.“ mitthellt, um 
beinahe 100 gegen das Vorſemeſter abgenommen. 

Bromberg, 25. Oktober. (Todesfall.) Geſtern iſt in Kolberg 
ein früherer Bürger unſerer Stadt, Herr Kaufmann Adam Breiden⸗ 
bach geſtorben. Seit dem Jahre 1828 bis vor wenigen Jahren war 
derſelbe hier anſäſſig und in weiteren Kreiſen bekannt und geachtet. 
Er betheiligte ſich an vielen gemeinnützigen Beſtrebungen und war 
unter anderem Mitbegründer des Handwerkervereius und der Hand⸗ 
werkerdarlehnskaſſe, ſpäter bis zu ſeinem Fortzuge Direktor des 
hiefigen Vorſchuß⸗Vereins. Auch als Stadtverordneter war er viele 
Jahre zum Wohle der Stadt thätig. Er erreichte ein Alter von 75 
Jahren. (Br. T.) 

Mogilno, 24. Oktober. (Mißlungene Einbruchsverſuche.) Bei 
dem erſt kürzlich hier etablirten Herrn Kaufmann Hägermann am 
Markte verſuchten in der Nacht vom letzten Freitag auf Sonnabend 
Diebe einzubrechen, jedoch ohne Erfolg, denn als fie gerade bei der 


Der franzöſiſche Dampfer „Hin⸗ zuführen verſuchten. 


gleich, ohne daß die Diebe Hand an ihre Arbeit 
| felben durch Revolverſchüſſe in die Flucht trieb. 
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Inowrazlaw, 23. Oktober. (Trichlnoſis.) 5 
ſchaft wird durch immer neu gemeldete Ertrag 
noſis in fortwährender Aufregung gehalten. Ein * 2 
„Oſtd. Pr.“ ſchreibt, ſtreug nach dem Ritus leben fen 00000 
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liegt ebenfalls an der Trichinoſe krank darnieder. 1 A N 
ein Amtsrichter mit feinem Sekretär zu jeder an dane [N 
Familie, um über die einzelnen Krankheitsfälle und h u 
Protokol aufzunehmen. 
u Sause, 
e Beſitzübertragung eines Haſens vo je Ir 
Sultan an die Deutſch⸗oſtafrikauiſche N 
(Nach Freiin Frieda v. Bülow.) 5 mich " 
In der Mehingsbucht fragte Dr. Peters, ob e feine du, N, 
würde, einmal der Zeremonie beizumohnen, mit der bela. 14 
in dieſen Hafenorten verbunden zu ſein pflege! a well! 4 . 
türlich .. . . lenkte das Steuer und fand, daß gun N. 
mit der rothen Sultansflagge und ihrer ſchmucken vlſches ee 
ſehr hübſchen Anblick bot. Unſere Ruderer, ein in den Ku % af 
mit den weichlichen Zügen und feuchten e üge und kt, 
Volkes, trugen uns zu Ehren ihre beſten weißen 15 * 
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dichten dunklen Haar golddurchwirkte Käppchen. 
Diener bildeten in ihren hellblauen Livréren mit 
zu jenen den vollendeiften Gegenſaz » 1 u 

Der Himmel war mit ſchwerem Gewölk ume ge * 
ſchaft erſchlen fahl und düſter ... Geleitet vom a 
der „Barawa“ (des Sultan Dampfers) begabe 0 
nach dem Haufe des Wali. Zu beſchaulichen Unte 
Eingeborenen kommt es freilich nicht, wenn 7 
führt. Dieſem genialen Manne ſcheint es Natur 3 
wie im Großen raſtlos vorwärts zu ellen, ohne 
was rechts und links vom Wege ſich bieten mag achten 
jagend unverrückt.“ Ich habe dies oft zu an 
gehabt, — 

Der Wali, ein ehrwürdiger 
und edlen Zügen empfing uns ernſthaft 
Felerlichkeit. Dr. Peters, deſſen wie aus 
del derartigen Gelegenheiten nie die leiſeſte Wi 
ſich in deulſcher Sprache mit ungefähr folgend Bargaldı , 
Baron St. Paul: „Uufer Freund, der ultan Be 
laut Vertrag feine Rechte in dieſem Hafe 
wirſt in Zukunft alſo mir und meinen Beamten 5 

Baron St. Paul übertrug dieſe Rede in 105 dan OF 
Sultansoffizler ins Arabiſche. Der alte Herr Po eine Kent 
mit aufmerkſamen Blicken. Er ließ den lieb , hl gun, 
halten; fie nahm, verziert durch die übliche ſpruch. 10 
dreimal die Zeit des deutſchen Wortlauts in 14 Du 1 0% 
der ehrwürdige Greis: „Ich habe gehört; N und ME 1 
Er fagte dies in Suahill, fo daß ich 4d verſtaun der Bu v 
antwortete: „Ich habe ausgeredet.“ Nun beg in ee 
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Deinem Herrn, ich ſei der Mann des Sejld ala} 
Freunde des Sejld feien aber auch meine u 0 
ihre Worte ebenſo hochhalten wie die des Salih 
nun an Dr. Peters und ſeinen Leuten beborge Faberſchun 
Dies iſt es, was ich aus St. Pauls SAW 
Dr. Peters ließ ihm verſichern: 70 
Araber, alſo auch der feinige. Er würde 5 
Weiſe ſchädigen, oder ſich Rechte nehmen, die zu 
Weit entfernt, in ihm, dem Wali, einen Slip 
Eigentbum man nach Belieben ſchalten könne, 1 
mehr einen treuen Beamten des Sultans, feine 5 
nur, daß der Wali forthin ihm und den deut 0 
lich dienen werde, wie er es dem Seid Bargaf u 
zethau habe.“ er G 
Der Alte ſah tief ergriffen aus. Das 1 
ihn in der That zu überwälligen. Ihm mo 
Seele dämmern, daß der Halbmond dor dleſem 
neuen Geſtirn —deutſcher Herrlichkeit 
gewaltſame Araberherrſchaft am längſten 
klammert habe!. vom W 
— Wir erhoben uns alle und zogen, fion na 
von ſeinen Leuten gefolgt, in großer Probe ert, mlt J 
Die freundlichen Schwarzen waren wieder 1 1 0 
Blumen zu pflücken, während wir im Geſchw 


am Fuße bewaldeter Hügel durchwanden e 
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it. . 
und zu Erde aufgraben und nahmen Prot Scheu 
umſtanden die Schwarzen ſtets in abergläublf@ . Peters w 
alten Wall traten Thränen in die Augen un we 
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immer zur wahnfinnigen Verzweiflung ſteigerte, wenn zufällig 
Malwine davon ſprach, Mr. Prant geſehen zu haben oder ihre 
Abſicht ausdrückte, einen Nachmittag auf der „Lorch“ zuzubringen; 
und immer noch kam kein Zeichen von ihm, trotzdem die Zeit 
lange vorüber war, wo fie ſich damit hätte tröſten können, daß 
Schicklichkeit — und Zartgefühl ihn fern hielt. 

Dann verſuchte ſie aufrichtig, ihn zu haſſen, zu verachten; 
doch je mehr ſie einſah, wie ſeine Entfernung ſie peinigte, deſto 
heißer und leidenſchaftlicher liebte ſie ihn. 

Und ſo ſtanden die Sachen, als er beſchloß, Schönburg zu 
beſuchen und Malwine für ſich zu gewinnen. — 

Bis jetzt war Marianne noch nicht auf Malwine eiferſüchtig, 
denn Malwine war in ihrem Gefühle für Paul ſo unbewußt, daß 
Marianne glaubte, er hätte bis jetzt noch keinen tieferen Eindruck 
auf ſie gemacht. 

Außerdem — Malwine und Ralph waren gute Freunde, — 
mehr, als gewöhnliche gute Freunde, obwohl Ralph noch immer 
vor einer Liebeswerbung zurückgeſchreckt, ſo lange das Weh über 
den Tod ſeines geliebten Weibes ihn nicht verlaſſen, und ſo lange 
die Trauer über ihres Vaters Tod fie noch niederdrückte. 

Doch jetzt waren Zeit und Gelegenheit günſtiger geworden, 
und Ralph hatte ſich entſchieden, endlich mit Malwine über ſeine 
Neigung zu ſprechen — die keine ſo glühende Liebe war, wie er 
ſie für Alice gehegt, aber doch eine treue, aufrichtige Zuneigung 
und ein inniger Wunſch, ſie ſein eigen zu nennen — ein Wunſch, 
der wohl nicht von Eigennutz frei war, aber ſo ehrlich und treu, 
wie viele Bewerber ihn fühlen. 


Nur gangenen f 
Verſchiedene Male, während der vergang eſprochen 1 ů h 
Malwine und Marianne über Mr. Barolf ei die “u 
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hübſchen, jungen Menſchen gern gehabt, 
merkſamkeiten mit dem Gefühle, daß ſie dam 
Vater erfreue. mit 

Zur ſelben Zeit, als Mrs. Prant ine m 
deutungsvoll von ihr ſprach, war Malwi 11. 
Wohnzimmer; er ſaß neden ihr und ſa derten. 
Finger bunte Blumen auf den utlae Ali reilend 
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Sie ſah an dieſem Abend ungewohntes, d k 
war das erſte Mal feit dem Tode I gin un 1 N 
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Hyazinthenblüthen. — So zeigte 
lichkeit, das zu gewinnen das 955 
Himmel einem Manne gewähren konnte. urück 
Er lehnte ſich in ſeinem Fauteuil x p 
während fein Herz ungeſtäm ſchlug, als 
Schickſal in ihre Hände zu legen. 


h . wieder und wieder zu verſichern, falls er ſich anbauen 
kein Stückchen Land laufen, das der Eigenthümer 

willig Nie 
ide 
In I de an den Strand zarückkehrten, hatten ſich die Wol- 
ht Scdahel die finkende Sonne zauberte Farden von wunderſam 
eit an den weſtlichen Himmel, über welchem hoch in 

reinen Glanze der Abendſtern erſchien 


or en wir 
e beuiſcher u m ſah im Geifte das 


sSahalen. 5 

1 | horn den 26. Oktober 1887. 

un b enſervartver Verein.) Dem geſtrigen Herren⸗ 
Weller baren Vereins ging eine Vorſtandsſitzung voran, 

10 dent in 85 Mitglieder neu aufgenommen wurden. Für das 

| Daulſchen Rel 18. Januar, der Gedenktag der Wiedererftehung 

nn Berfonar,  Ansfigt genommen. 

0 Wöchſter nalveränderungen in der Armee.) Laut 

. An 


g binetsordre iſt Major v. Oppen, vom 6. Pomm. 

m Stabge unter Beauftragung mit den Funktionen des 
A Major a flers, in das 8. Pemm. Inf. Regt. Nr. 61 
tr ordan vom Scleswig-Holftein. Pionter-Bataillon 

. Su. er des Pomm. Pionier⸗Bats. Nr. 2 ernannt, 
61 1 5 olph und Thurau vom 8. Pomm. Landwehr⸗Regt. 
um . Lis., die charakteriſirten Port.⸗Fähnr. Hingſt vom 
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5 0 Es 8 Nr. 61, Hayner vom 4. Pomm. Jauf.⸗Regt. 
m dent, Fähnns. 55 1 ſchen Gren.-⸗Regt. (2. Pomm.) 
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na hetag,) Für den Zuſammentritt des nächſten 
ewerbetags, der im Herbſt künftigen Jahres abge⸗ 
G. 5 die Direktion des gewerblichen Centralvereins, 
Mid: gene ut, in ihrer letzten Sitzung in erſter Linie Thorn 
en ien. Ob ſich mit dem Gewerbetag eine gewerb⸗ 
ag get irgend welcher Art verbinden laſſen wird, dürfte 
din Albin der Verhandlung werden. Dem auf dem Ge⸗ 
einen Wand von Herrn Monath - Elbing befürworteten Ge⸗ 
elne derlehrer für das Töpfergewerbe der Provinz anzu⸗ 

„ wid die aſuchsſtatlon für Thonarten und Glaſuren zu 
ag Direkilen näher treten. Eine Hauplſchwierigkeit 
2 on den beträchtlichen Koſten, in der Gewinnung 
r echnſters liegen. Die Verhandlungen des Gewerbe⸗ 
adlag. für en der Korbflechterei haben dem Direktorium keine 
Gir iu Maßnahme im Intereſſe dieſes Gewerbes geboten. 
Oſaffit a zar) zum Beſten des erſten deutſchen Kranken⸗ 
autnahmen * dem Vorſtande des deuſchnatlonalen Frauen⸗ 
ung g. fe die Räume im Veſtibul des Reichstagsgebäudes 

ie HL worden. Der Verkauf findet am Sonnabend, 

bie g ir 11 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags 
n br Abends ſtatt. Am Sonntag, den 6, erfolgt 
Thorn 12 Uhr, im Uebrigen wie Tags vorher. Wir 
dar 985 der ſich in Berlin an jenen Tagen aufhält, 
io über eſuchen und find überzeugt, er findet daſelbſt unter 
ma ng zahlreichen Eingängen brillanter Verkaufsgegen⸗ 
2 horner Damengabe und vielleicht auch Thorner 
8 wactegelt Berlin jitzt noch mehr wie früher geſchätzt und 
) ledenfalls einen weſentlich gefteigerten Abſatz finden 
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S Gubengel) Damit die Vorſehung, falls 
ar zu viel für fie zu thun giebt, durch ent⸗ 
ug erſetzt wird, hat ſie ſich mit irdiſchen Schutz⸗ 
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A bnd, 4 welche als ſchützende, helfende, rettende Geiſter überall 
t a 9 

We . Geſtalt tragen, und doch im Grunde nur 
daun Gewal nd und bleiben: die Mutter! — Welch' eine 
Any An lader auch, Mutter als guter Genius auf das ganze 
n cho dt — beſonders aber auf das bewegtere, unruh⸗ 


r 
te de des Mannes — davon geben unzählige Beiſplele in 


r ee welloegedenheſten wie der Menſchheit den Beweis. 
N llzſte je 50 Mutter, der große Männer oft das Beſte 
RL) fie ler hrem ſpäteren, ruhmvollen Daſein zu verdanken 
ſbühn, erfa ten fie zuerſt das Schöne, Große, Edle empfin⸗ 
u den Abe denn: „die Schickſale der Völker werden vor⸗ 
kn lougende — uden!“ — Das Kind wächſt heran, — mit 
6 Vihtigen 5 influß einer guten Mutter, die als Schutzgeiſt 
0 Unter ragen und Lebeusadſchnitten ihm treu zur Seite 

mpf a der Wahl des Berufes, dem Eintritt in die 
Scherau ME Dafein, und ſelbſt in die Ferne dringt das 
5 vähte und bewacht den geſchiedenen Sohn, faſt ohne 
auf den nd das eruſte Mahnwort, das ihm liebevoll der 
e gab, als Schutz- und Geleitbrief mit ihm 


A 
8 
— 


* 


7 


FEFE: 
e 


. 


0 

te > das Andenken der Mutter oft zum Schutz- und 

ne Wieder en Strauchelnden ſtützt, den Irrenden erweckt, 
da fahr aufrichtt! — So ward Mancher ſchon ge⸗ 
dar nend nor ſich ſelber zu verlieren, indem das Bild 

W, l „ dur 3 m aufftieg und ihre Stimme mahnend in 

0 Mr, du die ein ſchriftlich oder mündlich Wort zu rechter 
Au oße Gewalt der Erinnerung! — Nur eine 


D Yan duld, Glouben, Liebe und Hoffnung zu voll⸗ 

0 In Belange hiervon treten aus allen Zeltaltern uns ent- 
kanne di 5 er iſt die Neuzelt reich an Beiſpielen, welche 
Kin A um nicht nen auf dem Throne wie im bürgerlichen Leben 
. 1 der 9 Schutzengel des Sohnes, ſondern zugleich 
ae dag ganzen Familie oder gar Nation zu werden. 
EN ig waren und find ihren Söhnen ſtets die beſten 
f Kulm b { arner, indem fie im rechten Augenblick an ihr 
{N „ — en klopfen, — fo, wie nur eben eine Mutter 


le Söhne haben — eingeſtanden und uneinge⸗ 
Mutter es zu danken, daß fie das geworden, 
2 fie preiſend kennt und nennt! — Ja im 
dag als l nach dem Tode noch, wirkt die Mutter 
ig fe mit Aare Yungeift weiter, — niemals ihr Bermittler- 
en Vater rg Treue ſtets von Neuem ausübt, verleugnend, 
bil t, in 1 d Sohn, zwiſchen Gott und ihrem Kind ſogar 
Matum 85 hohen, erhabenen Eigenſchaft als Rettungs- 
{ hf, Len es für den Menſchen auch nichts Heiligeres 
„ e . in das W 1 „Ein Einziges auf Erden iſt nur ſchöner 
N Kant das aid, — das iſt die Mutter!“ — 
I Kon finder möffe-Soncern), welches am Freitag Abend 
he wee und ng wir wegen der iutereſſanten Eigenartigtett 
* h teffe 100 Hinweis auf unſere früheren Auszüge der 
m > m ſer kunſtſchätzendes Publikum nochmals auf 
5 falt.) 
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Durch das "einfpännige Fuhrwerk des Herrn 


| ö dee wüten um 3 Uhr an der Ecke der Breiten⸗ 
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Martis 3 Kinder, welche mit ihrer Mutter 


polizeilicher Auſſicht.“ — Die Regierung hat ſämmtlichen in Warſchau 


fuhr, kann keine Schuld treffen. 
Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 25. Oktober. (Ein ſchöner Zug von Wohlthätigkeit), 
der ſich an einem der jüngſten Abende in einem unſerer beliebteſten 
Spezialitäten⸗Theater abſpielte, gelangt zu unſerer Kenntniß. Der 
Schauſpieler H. hatte vor dem Eingange qu. Theaters ein Porte⸗ 
monnale gefunden, deſſen Schadhaftigkeit allein ſchon genügte, die Ber 
dürftigkeit des Beſitzers zu dokumentiren. Dieſe trat um ſo klarer 
zu Tage, als man den Inhalt des Portemonnaies prüfte, das den 
Abriß einer Poſtanweiſung enthielt, auf welchem die Bemerkung ſtand, 
daß die Abſenderin der kleinen Summe zu ihrem Bedauern ihrer 
Mutter nicht mehr habe ſchicken können, weil ſie ſelbſt in größter 
Noth ſet; ferner gewahrte man einen Pfandſchein über verpfändete 
Wäſcheſtücke. Herr H., die Situation der ſicherlich über den Ber⸗ 
luft des Pfandſcheins und der wenigen Grsſchen, die noch im Porte⸗ 
monnaie waren, ſich härmenden Frau erkennend, ſammelte ſofort 
unter feinen Kollegen und einigen Stammgäften des Theaters, Lüfte 
am nächſten Tage die verpfändeten Wäſcheſtücke ein und übergab fie 
darauf mit dem Ueberſchuß des geſammelten Geldes der armen Frau, 
Man kann ſich 


deren Adreſſe auf dem Pfandſchein vermerkt war. 
wohl die Freude der armen Frau denken. 
Liegnitz. (Einen höchſt bedauerlichen Ausgang hatte ein 
„Scherz“) den in dem benachdarten Alt⸗Beckern der Werkführer einer 
Oelfabrik mit ſeinem fünfjährigen Knaben ausführte. Er nahm den⸗ 
ſelben mit ins obere Geſchoß der Mühle hinauf, wo der Vorrath an 
Leinſamen aufgeſpeichert liegt. Hier ſetzte er den Knaben, um ihn 
ängſtlich zu machen, auf einen mit Lein gefüllten Trichter, deſſen 
weites Rohr in die unteren Etagen führt. Plötzlich mußte von 
unten der Schieber geöffnet worden ſein; denn dem Knaben ſchwand 
der Boden unter den Füßen und er ſelbſt fiel rücklings in den 
Trichter hinein, von dem nachſchiebenden ſchweren Lein ſofort über⸗ 
Der Vater eilte ſchnell hinzu und erfaßte das Kind noch 
Als der Trichter 
Er 


flutet. 
am Arm, aber ohne es noch feſthalten zu können. 
endlich leer war, wurde der Knabe als Leiche hervorgezogen. 
war erſtickt. 

Höxter a. d. Weſer, 23. Oktober. (Glasfabrik niedergebrannt.) 
Die circa eine Stunde vom Bahnhof Fürſtenberg mitten im Wald 
belegene, der Firma Becker u. Co. gehörige Glasfabrik Rotmünde, in 
welcher circa 100 Arbeiter beſchäftigt wurden, iſt geſtern Morgen 
total niedergebrannt. 

Aus der Schweiz, 19. Oktober. ( Unglücksfall.) Der Berg⸗ 
ſport hat wieder ein Opfer gefordekt. Am Morgen des 13. d. ver⸗ 
ließ eine im „Hotel Bregaglia“ in Promontogno ſich aufhaltende 
engliſche Dame ihr Stand quartler, um in Begleit des Gemsjägers 
und Führers Picenoni von Bondo durch das Bondascathal über den 
Gleiſcher nach dem Albignathal zu gehen. In der Höhe lag Schnee, 
der das Gehen äußerſt beſchwerlich machte. Aus dieſem Grunde 
rieth, erzählen die „B. Nachr.“, Picenoni bei den Alphütten zur 
Rückkehr, was die Dame mit der Frage ablehnte, ob er ſich denn 
fürchte. Nicht weit unter dem Uebergange wurde die Touriſtin von 
einer Schwäche überfallen; fie fiel um und war faſt augenblicklich 
todt. Picenoni trug die Leiche eine große Strecke abwärts, bis er 
ſie wegen Erſchöpfung liegen laſſen mußte, und kam bei eingebrochener 
Dunkelheit mit der Trauerkunde ins Dorf. Das Hotel ſandte ſofort 
Hülfsmannſchaft ab, die am folgenden Morgen mit der Leiche zuräd- 
kehrte. Die Verſtorbene, etwa 40 Jahre alt, wird als eine ſonſt ſehr 
rüſtige Touriſtin geſchildert. 

London. (Der Beruf der Jockeys in England) iſt ſehr ein⸗ 
träglich. Der vor einigen Tagen verſtorbene Jockey George Ford⸗ 
ham hat feiner Wittwe 10 000 Pfd. Sterl. und außerdem zur Ber» 
theilung unter ſeine vier Kinder die Summe von etwa 40 000 Pfd. 
Sterl. hinterlaſſen. Im Gefühl des nahen Todes berief Fordham 
bereits vor drei Wochen feine ganze Familie an fein Krankenbett und 
vertheilte unter ſie ſämmtliche Geſchenke, die ihm während ſeiner 
laugen Laufbahn als Jockey gemacht worden ſind und die einen ſeh 
bedeutenden Werth darſtellen. 

Warſchau, 22. Oktober. (Maßregeln gegen den Grenzſchmuggel.) 
Trotz der großen Anzahl von Grenzwärtern blüt das Einpaſchen von 
Waaren aus Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn fo wie früher. Es 
find deshalb von hier an den Miniſter Wyſchniegradsky Anträge und 
Projekte ergangen, welche das Waareneinſchmuggeln auf das Minis 
mum beſchränken ſollen. So z. B. ſollen einige Waaren, wie 
Spiritus, Wein, Bier, Seiden⸗, Woll⸗ und Baumwollwaaren, 
Gegenſtände aus Elſen, die aus dem Auslande ankommen, nur durch 
einige der größten Kammern eingeführt werden. Der Gebrauch von 
Schußwaffen gegen die Waarenſchmuggler und im Allgemeinen gegen 
Perſonen, die des Schmuggels verdächtig find, fol geſtattet fein. Die 
Strafen für das Einſchmuggeln und für Uebertretung der Zollvor⸗ 
ſchriften ſollen verſchärft werden und gegen Perſonen fremder Unter⸗ 
thanſchaft gleich beim erſten Male in größter Strenge angewendet 
werden. Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften wird mit Verbannung nach 
Sibirien geahndet. Die volle Strenge des Geſetzes fol hauptſächlich 
die Juden treffen. Dieſelben ſollen einer förmlichen Boltzetaufficht 
unterliegen, und die verhängten Geldſtrafen im Fall der Zahlungsun⸗ 
fähigkeit von ihrer Familie, ſchlimmſten Falls von der jüdiſchen Ges 
meinde eingezogen werden. 

Petersburg, 18. Oktober. Dem „N. W. Tagbl.“ zufolge wurden 
150 Studenten der Petersburger Univerſität zu dem Stadthauptmaun 
General Greſſer beſchieden, welcher den Vorgeladenen eröffnete, daß 
dieſelben wegen „politiſcher Unverläßlichkeit“ von der Petersburger 
Untverfität ausgeſchloſſen ſeien und ſich binnen ſieben Tagen aus der 
R.fivenz in ihre Heimath begeben müſſten. Faſt ſämmtliche Studenten, 
welche in dieſem Jahre den höheren Studienkurs abſolvirt hatten, 
erhielten von General Greſſer mitunterfertigte Abgangszeugniſſe, auf 
welchen die Bemerkung ſteht: „Befand ſich einige Zeit hindurch unter 


lebenden öſterreichiſch⸗ ungariſchen Unterthanen chriſtlicher Religion den 
Uebertritt in den ruſſiſchen Staatsverband geſtattet und bis jetzt haben 
von dleſer Bewilligung 2304 öſterreichiſch⸗ungariſche Staatsbürger 
Gebrauch gemacht. 


Mannigfaltiges. 

(Vom verſtorbenen General v. Werder.) Werder 
zählte vier Jahre, als er den alten Blücher zum erſten Male ſah. 
Der Knabe befand fi in Geſellſchaft feines Vaters, der bei Beginn 
der Befreiungskriege als Major in Breslau ſtand. Die greife 
Exzellenz blickte wohlzefällig auf den blondlockigen Knaben, deſſen tief⸗ 
blaue Augen bewundernd auf ihn gerichtet waren. Nachdem er mit 
dem Kleinen harmlos geplaudert, fragte er ihn, was er einſt werden 
wolle. — „Ein General“, lautete die beſtimmte Antwort. — „Recht 
ſo“, rief der Feldherr lachend, „ein Mann ein Wort. Denk dran, 
daß Du mir's verſprochen haſt; und wenn Du dann wirklich Ge⸗ 
neral geworden bift, was wirft Du dann thun? — „Die Franzoſen 
ſchlagen.“ — Werder hat das valve Verſprechen des Kindes im glor⸗ 
reichen Feldzuge 1870—71 glänzend eingelöſt. 
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vom Jahrmarkt kamen, übergefahren, wobei eins der Kinder ziemlich 
erheblich an den Füßen verletzt wurde. Den Kutſcher, welcher langſam 


(Ein Scherzwort des Fürſten Bismarck.) Gelegent⸗ 
lich einer leichten Erkältung, die ſich Fürſt Bismarck vor einigen 
Tagen in Friedrichsruh bei feinen Wanderungen über Land zugezogen 
hatte, richtete er am feinen Arzt die Frage, was er thun ſolle, um 
dieſelbe raſch los zu werden. „Nehmen Sie ein ruſſiſches Bad, 
Durchlaucht!“ rieth der Jünger Aeskulaps. „Das wäre unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen nicht rathſam, da würde ich ein römiſches 
Bad vorziehen,“ — replichtte (fo weiß das „B. T.“ zu berichten) 
ſchlagfertig der Reichskanzler. 


(Ein Wortſpiel.) Sie können mir ſicher trauen, Fräulein 
Marianne, — Marianne: Ich traue Ihnen nicht eher, als bis Sie 
Sich mit mir trauen laſſen. 

1 Maul Dombromsti ın Chom. 
Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 26. Oktober. 


E 5. 10 87. E 10.87. 
Fonds: feſtlich. 0 
Ruff. Banknoten "MR: 180—25| 180—25 
Warſchau 8 Tage 179— 9017990 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 fehlt. fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5 % i 55 — 60 55—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 50-30 50—30 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3/½ % . 97-80 97—90 


Poſener Pfandbriefe 4% . 102 — 10 102 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 162—85162—65 
Weizen gelber: Oktbr.⸗Novbr. 153— 153-75 
April⸗ Ma! ne 162— 75163 —50 
loko in Newyork SR 84—50] 85— 
Wagen: les 115— [114— 
Oktbr.⸗Novbr. 114—70| 114—50 
Novbr.⸗Dezbr. 114—75114—50 
o 12275123 
Rüböl: Oktbr.⸗Novbbt n. 48—50| 48—:50 
Api-Mäi . 2222 49-40 49—30 
Spind: d ee AR 95—80| 95— 
ROVER Deer „ 95—80 96—30 
DAB SB AN tr, 96— 501 97— 


April⸗ Mai a 


99 — 60 99 —90 
Diskont 3 pCt., i 


Lombardzinsfuß 31, pet. reſp. 4 pCt. 


Danzig, 25. Oktober. (Getreidebörſe) Wetter: Trübe 
Wind: SW. 
Weizen Für inländiſche Waare waren Käufer, namentlich die Mühlen, 


ſehr zurückhaltend; das kleine Angebot konnte nur zu ſchwach behaupteten 
theilweiſe niedrigeren Preiſen verkauft werden. Tranſit auch matter, rothe 
Qualitäten ſtark vernachläſſigt. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 130 Ipfo 
150 M., hochbunt 126 7pfd 150 N., 128 9pfb und 182pfd 152 M., weiß 
129 pfdö 153 M., Sommers 133 4pfd 152 M., für polniſchen zum Tranſit 
bunt krank 123pfd 115 M., bunt 129 pfd 122 M., gutbunt 128pfd 125 M., 
hellbunt leicht bezogen 180pfd 123 M, hellbunt 124 pfd 123 M., 129pfb 125 
M., glaſig 127 Spfd 124 50 M., hochbunt 128 9pfb 126 M, für ruſſiſchen 
zum Tranſit ſtreng roth beſetzt 134 pfd. 125 M per Tonne Termine Ditbr.- 
November inländ. 149 M, Gd., tranſit 12450 M. Br, 124 M. Gd, Nov.s 
Dezbr. tranſit 12450 M. Br. 124 M Gd., April⸗Mai inländ. 160 M. 
Br., 159 M. Gd., tranſit 131 50 M. bez, Mai⸗Juni tranſit 133 M. bez. 
Regulirungspreis inländiſcher 149 M., tranſit 123 M. 

Roggen gefragt und ſowohl inländiſcher wie tranſit theurer bezahlt. Ge⸗ 
handelt iſt inländiſcher 121pfb 103 50 M, 1256pfb 102 M., 126pfb 101 
M. polniſcher zum Tranſit 125pfb und 126 7pid 80 M., 128pfd 79 M. 
Alles per 120pfo per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 110 50, 111 
M bez, tranſit 80 M. Br, 79 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 102 M., 
unterpolniſcher 80 M tranſit 77 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche kleine hell 109 pfd5b 90 M., große hell 
118pfd 105 M, weiß 112pfd 111 M., alt 113pfb 90 M, polniſche zum 
Tranſit hell 112pfd 96 M. per Tonne. 

Erbſen inländiſche Victoria⸗ 150 M, rnſſiſche zum Tranſit Victoria- 145 
M, mittel 99 M. per Tonne bezahlt 

Dotter inländiſcher 155 M. per Tonne gehandelt. 

Weizenkleie grobe 3.80 M., mittel 8,30 M. pro 50 Kilo bezahlt. 

Spiritus loco contingentirter 45 M. bez., nicht contingentirter 84 M. bez 


Königsberg, 25. Oktober. Spiritus bericht. (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß unverändert Zufuhr 10 000 Liter Loco 91,50 
M.) Pre 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loco 92.00 M Br., 91,50 M. Gd., 
91,50 M. bez, pro Oktober 92,50 M. Br., -. — M. Gd., —.— M. bez., pro 
Novemb. 93.00 M. Br, —,— M. Gd., —,— M. bez, pro Dezember 94,00 
N. Br. —,— M. Gd, —, — M. bez., pro Frühjahr 97,00 M. Br., —,— 
M. Gd., —,— M. bez Oktober kontingentirter 42,00 M. Gd. Oktober 
nicht kontingentirter 38,00 M. Gd 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 26. Oktober. 


— — Ber Bemerku 
8 wölkg. ng 


Barometer Therm. 
mm. 00. 


St. 
Stärke 


25. 2hp 748.1 | + 40 SW: 10 
ohp 754.8 |+ 2.3 N’ 0 
26. Tha 764.9 — 1.2 W. 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 26. Oktober 1,63 m. 


(Am 21. und 22. November ct.) findet die Ziehung der 
großen Kunſtausſtellungs⸗Lotterie zu Berlin ſtatt und find von der 
Commiſſion der Königl., Preußiſchen Akademie der Künſte zum erſten 
Haupigewinn vier prachtvolle Oelgemälde von Blunck, Bredt, Kehr⸗ 
mann und Koerner, ſowie eine Bronce⸗Statuette Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rob. Baerwald erworben. Für den zweiten Hauptgewinn 
ſind ebenfalls drei Oelgemälde und eine Bronce⸗Statuette angekauft. 
Die Looſe à 1 Mark find bei Carl Heintze, Berlin W., Unter den 
Linden 3, zu haben. 


—e— — — —-¼- ͤ—ʃ HD—d 

(Die Berliner Planoforte⸗Fabrikatton) hat jetzt den 
Weltmarkt erobert und zwar durch ihre zuverläſſige ſolide Arbeit, 
denn allſeitig iſt es anerkannt, daß ſich die Berliner Planinos durch 
ihre Klangfülle, Reinheit des Tons, vollkommenſte Mechanik und 
leichte Spielart auszeichnen. Es wird die Zahl der jährlich in Berlin 
fabrizirten Klaviere auf 25—30 000 geſchätzt, welche einen Werth 
von ca. 18 Millionen Mark repräſentiren. Ein recht anſehnlicher 
Procentſatz der Fabrikation bleibt im Inland, weil der Sinn für 
Muſik in immer breiteren Schichten der Bevölkerung Eingang findet 
und dle Anſchaffung eines vorzüglichen Pianinos nicht mehr für 
viele verſchloſſen ift, ſeltdem einige kapitalskräftige Firmen es untere 
nommen haben, ſchon bei Quartalszablungen A 50 Mk. den Verkauf 
abzuſchließen. Von bekannten Firmen brauchen wir nur zu erwähnen: 
Pianofortefabrik L. Herrmann und Co., Berlin C. 22. 

Friedrich Bornemann und Sohn, Berlin 8. 14 c. 

Ungeachtet hoher Arbeitslöhne ermöglichen die vielen Hilfsmaſchinen 
bei der Fabrikation eine enorm billige Preisberechnung, wie man 
ſolche noch vor 10 Jahren nicht für möglich gehalten hätte. Die 
neue Zollpolitik iſt auf dieſe Induſtrie nur inſofern und nicht von 
erheblichem Einfluß geweſen, als gewiſſe Rohmaterlalten, deren Be⸗ 
zug vom Auslande nothwendig iſt, jetzt etwas theurer bezahlt werden 
müſſen. 


Solzverfanis: Belanntmachung. 


Königliche Oberförfterei WodeR. 
Am 7. November 1887 von Vorm. 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek folgende Kiefern Hölzer aus dem Ein⸗ 
Iölage des letzten Winters 

Belauf Grünfließ, Totalität: 
knüppel, 37 rm Reiſer I 

Belauf Wodek, Jagen 162, 164, 183, 220, 284: 
3080 rm Kloben, 22 ım Rundknüppel, 330 rm Spaltknüppel. Totalität: 
490 rm Kloben, 60 rm Spaltknüppel, 24 rm Rundknüppel; 


480 rm Kloben, 210 rm Spalt⸗ 
37 Bohlſtämme, 


3. Belauf Kienberg, Jagen 231, 263, 264: 36 Bohlſtämme, 1375 
rm Kloben, 104 rm Rundknüppel. Totalität: 200 rm Kloben, 70 rm 
Rundknüppel; 

4. Belauf Getan, Jagen 302, 336, 359: 10 rm Spaltknüppel, 120 
rm Reiſer I. Totalität: 160 rm Kloben, 44 rm Spaltknüppel; 

5. Belauf Grätz, Jagen 369, 401: 70 rm Spaltknüppel, 50 rm 
Reiſer I. Totalität: 60 rm Kloben, 30 rm Spaltknüppel 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 


Wodek den 24. Oktober 1887. 


Der Göberförſter 
Wallis. 


Neu'Neul 


Dieſen Donnerſtag den 27. Oktober 
kommen in Thorn nach beendeter In⸗ 
ventur aus unſerer Berliner Gar⸗ 
dinen⸗ und Wäſche⸗Fabrik gegen 
baare Zahlung für die Hälfte des 
reellen Werthes zur Räumung, 
die beiten Engl. Tüllgardinen 
prima Qualität, ſpottbillig. Die neuer 
ſten Perlrüſchen, Kopftücher. Taillen⸗ 


Bekanntmachung. 

Die durch Allerhöchſtes Privilegium 
vom 18. Juni cr. genehmigte 4% 
Anleihe des Kreiſes Thorn in Höhe 
von 610000 Mark kommt in den 
nächſten Tagen zum Courſe von 102 
in Stücken von 200, 500, 1000 und 
2000 Mark zur Ausgabe. 

Anträge um Ueberlaſſung von An⸗ 
leiheſcheinen erſuchen wir unter Ueber⸗ 
ſendung des Baarbetrages an die Kreis: 
Kommunal: Kaſſe hierſelbſt zu richten. 

Thorn den 22. Oktober 1887. 

Der Kreisausſchuß. 
gez. Krahmer. 


Verkauf von altem 


Aufruf! 


Der Deutſch⸗Naionale Frauenbund, zu deſſen Aufgaben in der 
Hauptſache die Errichtung von Samariterſtationen und Krankenhäuſern in den 
deutſchen Kolonien gehört, beabſichtigt am 5. und 6. November in Berlin einen 
Verkaufsbazar zu veranſtalten, deſſen Ertrag zur Erhaltung und Weiterführung 
des von der früheren erſten Vorſitzenden des Bundes, Freiin Frieda von Bülow, 
in Dar⸗es⸗Salam in Oſtafrika eingerichteten Krankenhauſes beſtimmt iſt. 

Die letzten Todesfälle haben daſelbſt bewie ſen, wie dringend nothwendig 
die Durchführung der Krankenpflege in der dortigen Kolonie iſt; vielleicht hätte 
mancher der ſo ſchnell Dahingerafften am Leben erhalten werden können, wenn 
eine hülfreiche pflegende Hand und die zur Krankenpflege erforderlichen Anſtalten 
zur Stelle geweſen wären. 

Wir richten deshalb an alle Frauen und Jungfrauen Deutſchlands, ſowie 
an alle Freunde unſerer kolonialen Beſtrebungen die herzliche und dringende 
Bitte, uns mit Gaben aller Art für den Bazar möglichſt reichlich zu verſehen, 
auch unſere Beſtrebungen nach Kräften fördern zu helfen. 

Gilt es doch die Bethätigung nationaler und humaner Intereſſen von 
höchſter Bedeutung, und den Beweis zu liefern, daß die Opferwilligkeit deutſcher 
Frauen und Jungfrauen auch für derartige Zwecke der anderer Nationen nicht 
nachſteht. 

Zugleich richten wir hiermit an alle unſere Mitſchweſtern in unſerem 
großen und ehrenreichen Vaterlande die weitere Bitte, ſich unſerem Bunde an⸗ 
zuſchließen und nach Kräften für deſſen Ausbreitung zu wirken, da das kleine 
Häuflein deutſcher Frauen, welches den Bund ins Leben rief und ſeiner bis⸗ 
herigen Wirkſamkeit zuführte, nicht im Stande iſt, ohne weiterreichende Be⸗ 
theiligung für ſich allein die Mittel aufzubringen, deren es durchaus bedarf, 
um das Geſchaffene zu erhalten und die Krankenpflege auf weitere Gebiete 
unſerer Kolonien auszudehnen. Der Mitglieds- Jahresbeitrag iſt auf ſechs 
Mark in minimo feſtgeſetzt. 

Im Namen des Vorſtandes: 
Martha Gräfin Pfeil, erſte Vorſitzende, Berlin W., 
Frau Viceadmiral Livonius, ſtellvertretende Vorſitzende, 
Kurfürſtenſtraße 1122. Anna Freifrau von M ünchhauſen. geb. von 
Keudell, Schatzmeiſterin, Berlin W., Schöneberger Ufer 10. Frau u Di: 
rektor VBourjau, Berlin W., Kurfürſtenſtraße 90. Gertrud Freiin 
von Maltz ahn, Schriftführerin, Berlin W., Bülowſtraße 58. Frau von 
Lepel⸗Gnitz, Berlin W., Bülowſtraße 107. Agathe von Weiſe, 

Berlin W., Bülowſtraße 55. 

Gaben für den Bazar und für den Bund werden von den vorgenannten 
Damen, ſowie vom Büreau der Geſellſchaft für Deutſche Koloniſation, Berlin, 
Krauſenſtraße 76, entgegengenommen. Anmeldungen als Mitglied und ſonſtige 
Anfragen find an die Borfigende, Martha Gräfin Pfeil, zu richten. 


Hierdurch erlauben wir ung die ergebene Anzeige zu machen, 


Kurfürſtenſtr. 108a. 
Berlin W., 


daß wir die 


Lagerſtroh. 
Donnerſtag Den 27. 10. cr. Nm. 
2½ Uhr im Fort VII, 

3 Uhr in Rudack, 

3 Uhr im Fort VI. 
Freitag den 28. 10. cr. Nm. 
3 Uhr im Kavallerie⸗Kaſernentent, 
32, Uhr im Zwiſchenwerk IVa. 
Sonnabend den 29. 10. cr. Nm. 

21, Uhr im Brückenkopf, 
3% Uhr im Fort V. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Von heute ab 


wird 


Talg gekauft 


in der 


Seifenfabril 
J. M. Wendisch Nachf. 


4 Jungen deuten, auch in Stellung, $& 
überhaupt Jedermann wird reeller 55 
Neben ⸗Erwerb en 
bis 150 Mark p. Monat (auch 5 
Agentur) geboten durch das 
irie ſche chem.-techn. Geſchäſt R 
Dresden A 10, welches gegen 
50 Pf. in Marken ausführlichen 
Proſpekt und 5 werthvolle Re⸗ 
cepte Darlene. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 

Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 34000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsoh 
& Sohn in Frankfurt a. O. 

Aus dem Juhalt der neueſten Nummer: 
Kultur der Winter- Aſtern (illuſtriert). 
— Düngt im Herbſte mit Kompoſterde! 
— Bekämpfung des Spargelroſtes. — 
Fanget den Froſtnachtſchmetterling (illu⸗ 
firiert). — Die Mängel und Krank⸗ 
heiten der Obſt⸗ und Beerenweine 
(illuſtriert). Vorteilhafte Ver⸗ 
wertung unreifer Weintrauben. — Die 
Aufbewahrung der Gemüſe für den 
Winter (llluſtriert). Schlehen⸗ 
Liqueur. — Das Anlegen von Gärten. 
— Die Schlingpflanzen, ihre Kultur 
und Verwendung in Gärten mit 
deutſchem Klima (illuſtriert). — Unter: 
ſuchung über die Apfel⸗ und Birn⸗ 
ſorten, welche ſich im Jahre 1887 in 
den verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
lands am beſten bewährt haben. — 
Kleinere Mitteilungen. — Die Ver⸗ 
teilung der Herbſtpreiſe. — Briefkaſten 
(illuſtriert). — Nachleſe. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
tücher, warm gefütterte ſeidene Damen⸗ 


e NC 


Handſchuhe 80 Pf., reinwollene Tricot⸗ 
Handſchuhe 50 Pf., Tiſchdecken 1¼ M., 
ſolche elegant mit Schnur und Quaſten 
2½ —5 M., Unikum⸗Korſets, ganz vor: 
züglich in Sitz und Haltbarkeit, ſtatt 
5 ¼ M. jetzt für 2 M., Taſchentücher 
für Kinder, / Dtzd. 50 Pf., rein: 
leinene Taſchentücher für Herren und 
Damen 1¼ M., Auswahl prachtvoller 
Unterröcke, in Tuch und Wolle geſtrickt, 
ſehr billig, Mädchen⸗, Damen⸗ und 
Herrenhemden in prima Stoffen und 
ſauberer Arbeit, ſehr billig, neueſte 
Tülldeckchen, geſtrickte wollene 
Jacken, Jagdweſten, Geſund⸗ 
heitshemden ſehr billig. 

Der Verkauf beginnt in Thorn 
Donnerſtag den 27. Oktober. Verkaufs⸗ 
lokal nur im Parterre⸗Zimmer 
„Hemplers Hotel“ in der Culmer⸗ 
ſtraße. 


Seifen⸗ 


von den Stadtrath J 


fortführen werden. 


übertragen zu wollen. 


Fenchel aus Berlin. 


Schmerzloſe 
Zahnope rationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 306%. 


Tüchtige 


Klempuergeſellen 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
W. 22 


a 1 5 


N Bekanntmachung u 
ie Ziehung der ä 
Ausstellungs-Lotterie 1 
zu Berlin 


u findet am 21. u. 22, November 1887 m. 


durch die Beamten der Kgl Preuss. General-Lotterie-Direetion statt. 


3191 Gewinne Werth 90.000 Mk. zer 
Loose à 1 Mk., (11 Loose für 10 Mk.) auoh gegen Briefmarken, 


versendet 
Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 10 Pf. für Porto und 10 Pf. für eine Gewinnliste beizulegen. 


SEREESSETTIEIEK ER EX TTS 8 
Pensinsaure Dessert- Drases. tee 


Vorzüglich bei fehlerhafter Verdauung der Speisen durch krank- 
2 i 8 


hafte Zustände des Magens, welche sich meist durch Unbehagen 

8 

8 nach dem Essen, Sodbrennen, Magenschwäche, Magenschmerz, Stuhl- O 

4 

® Kinder 1—2 Pillen direct nach jeder Mahlzeit. — Zur Kräftigung 

8 des Magens empfiehlt es sich, mehrmals des Tages 1 Pille zu nehmen. 

2 anerkannt bestes Mittel 5 

8 Dialysirtes Eisenpepton, au ek Al 

® Tropfen und Pillen vorräthig. / Fl. Tropfen 3 Mk., ½ Fl. 2 Uk. 
Y „ Fillen 2 „ ½ „ 1.25 Mk. 5 

8 Königl. Priv. Apotheke zum weissen Schwan 

(Privilegirt 1553.) 
8 Briefliche Bestellungen umgehend ohne Emballage-Berechnung. 8 


verstopfung u. 8. w. zeigen. — Dos.: Für Erwachsene 2—3, fr 
< 
FI. 3 Mk., ½ Fl. 2 Mk., 1 II. 15 Mk., ½ Fl. 10 Mk. 
2 ohne Magenbeschwerden besser als alle bekannten Eisenpräparate. In &9, 
x bew. Mittel gegen nervösen 
8 Migräne-Brausepulver, Kopfschmerz. Sch. 1,50M. 5% 
5 
8 Berlin C., Spandauerstr. 77. 
e LL L 


Fabrik 


M. Wendiſch'ſchen Erben übernommen 
und die Fabrikation ſowie Engros⸗ und Detail - Verkauf in bie 
heriger fireng reeller und coulanter Weiſe unter der Firma 


J. M. Wendisch Nachf. 


Es wird unſer Beſtreben fein, das Renommee der ehren- 
werthen Firma nach allen Richtungen zu erhalten, und bitten, 
das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen auf uns geneigteſt 


Thorn den 25. Oktober 1887. 


B. Adam. 
II. Davidsohn. 


5 Besen Die Erneuerung der 
Liooſe zur 2. Kl. 177. Ltt., 
7 ſpäteſtens am 3. November 
bei Verluſt des Anrechts erfolgen muß, 
bringe ich in Erinnerung. 
Dauben. 


In Saengeram jtehen 


120000 Mauersteine 


I. Klasse 
zum Verkauf; Anfuhr wird eventl. 
übernommen. — Ebendaſelbſt find 4 
ecke 


Ackerpferde 


e 52 


5 will ich krank⸗ 

W heitshalber ver: 
1870 und iſt ſofort zu über⸗ 
nehmen. 


Miesler, $eisitid. 
= Für Zahuleidende. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 456 


vis-àA vis der Brückenſtraße. 


Grün, 
Im Königr. Belg. Approb. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 

ründlich und andauernd die ge: 
ſchwüchte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 


Druck und Verlag von CL. Dombrowski in Morn. 


Freitag, 28. Oktob 


Concert Po, 


Grösster narlentuns f A 1 
genwart von dor 


F miles (rei 
zu haben bei 
0 0 Teil 
Handwerke 1 u 
a nö 
aufe a Fach- und ande 


be 
und Befprechung rk eng 
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Der 
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Sonnabend den 2 


Jagd- Het 
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za 
Deuffher olan 
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mit der Geſell lſchaft fun E 
niſation und demgema 


änderung. 


lu 


eigenes Fabel 10 


während des 1 
N 550 10 


Altſt. 


Manet 
2 Lehr, 
ſucht W. Bänke) | 


E 


17 


Legende 6 


15 la 
die ich abholen . 
für unbrauchbare 1 
meine Abdeckerei geil 
ich 9 Mark. ol 
beſitzer, Culme 


Victoria 
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